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Berge, Sturm und Heiliger Geist
Berge hatten und haben Bedeutung in vielfäl-
tiger und ganz unterschiedlicher Hinsicht: 
Die Bergsteiger und Wanderer wissen darum,
und zwar jeder in eigener Weise. Aber nicht 
nur aus sportlichen Gründen wurden und wer-
den Berge erstiegen. Sie sind auch von wissen-
schaftlichem Interesse, zum Beispiel in Sachen
der Landvermessung (gewesen). In den Religio-
nen spielen sie als  heilige Stätten”

”
oder gar

Sitz der Götter”eine Rolle und verlangen von 
daher eine gewisse Ehrfurcht. Das ist in der 
Bibel nicht anders. Denken wir nur an die 
Berge Sinai und Tabor. Erinnert sei auch daran, 
dass sich Jesus immer wieder einmal auf Berge 
begeben hat, um zu beten, und dass wir den
Kern seiner Botschaft in der  Bergpredigt”

”
fin-

den. Der Tod und die Auferstehung Jesu und
auch seine Himmelfahrt ereigneten sich auf ei-
nem Berg. Das sind gute Gründe für uns, auch
in der heutigen Zeit im Glaubensleben  Platz
für Berge”zu haben. Wer einigermaßen  bibel-
fest”

”

”
”

ist, weiß allerdings auch um die Szene
am  Jakobsbrunnen”: Dort legt Jesus dar, dass
die Stunde kommen werde, in der man nicht 
mehr auf Bergen, sondern  im Geist und in der
Wahrheit  anbeten wird.     

Jetzt, da außer den Bergen auch noch der
Heilige Geist ins Spiel kommt, kann man einen
großen gedanklichen Spagat in Richtung 
Pfingsten und danach” machen: Berge und 
der  Heilige Geist”

”
”

. Mir fällt dazu ein Erlebnis 
von meinen großen Wanderungen kreuz und
quer durch Europa ein: Wir waren lange Zeit,
ohne eine gewisse Windstille bewusst wahr-
zunehmen, bis zum Erreichen eines Berggipfels 
unterwegs gewesen. Als wir ihn dann endlich 
erreichten, herrschte dort oben ein so gewal-
tiger Sturm, dass man kaum stehen konnte.
Damit war es vorbei mit der so schön von mir
geplanten Gipfelüberschreitung. Wollten wir 
nicht vom Gipfelgrat gefegt werden, war drin-
gend Umkehr geboten und wurde auch von 
uns praktiziert. So ähnlich mag es auch sein, 
wenn der Heilige Geist plötzlich in unser Leben
rauscht”

”

”
”

: Wer es geübt hat und entsprechend 
ausgerüstet ist, kann sich, einem Gleitflieger
ähnlich, dessen Wehen aussetzen und in geist-
liche Höhen  tragen lassen.
Manchmal aber, und das vielleicht nicht selten,
wäre es besser, in dessen  Rauschen” den Ruf
zur Umkehr zu vernehmen. Den hatte Johannes
der Täufer auf den Lippen. Man hörte ihn aus 

Jesu Mund und sollte auch bereit 
sein, ihm nicht nur in der  öster-
lichen Bußzeit”, sondern auch um 
Pfingsten herum und über das gan-
ze Jahr in und mit der Kirche zu
folgen.  

Wer niemals an Umkehr denkt,
den nenn ich mal  
leicht beschränkt”

”

”

”

”
”

,
denn  Umkehr  kann, das 
prägt Euch ein, 
auch das Gebot der Stunde sein.
                                               J. J.  

”

”
”

2

Geleit

Text und Foto: Pfr. Johannes Johne
wehende Gebetsfahnen am Everest



Ein Geben und Nehmen in Kettenreaktion
Aus verschiedenen Anlässen und zu bestimm-
ten Zeiten wird ein Motto, unter dem man
die Dinge”

”

”

”
”

”

”

”

”

”

”
”

zusammenfassen kann, gesucht.
Das ist in der Kirche und im Leben der Christen
nicht anders. Da gibt es zum Beispiel  Tauf-”,
Trauungs-”oder auch  Firmsprüche”, und so
manche Veranstaltung bis hin zu bestimmten
Gottesdiensten steht unter einem solchen 
Motto. Derzeit sollten die nunmehr gegründe-
ten Großgemeinden”in unserem Bistum längst
eine Art  Leitwort”für ihr Miteinander gefun-
den haben, und auch für die Urlauberseelsor-
ge kann man sich, so man will, der jeweiligen
Veranstaltung entsprechend den einen oder 
anderen  Kernsatz”als Überschrift suchen.
Was  geführte Wanderungen mit dem Urlau-
berpfarrer”betrifft, so stehe ich immer noch 
zu dem, was ich im Hinblick auf die Schönheit
der Schöpfung und den Schöpfer immer wie-
der einmal verlauten lasse:  Hier lauert der
liebe Gott hinter jeder Ecke”, und um das ver-
ständlich zu machen, füge ich hinzu:  Du gehst
drei Schritte und sagst:  Ist das nicht wunder-
bar?’, wendest dich seitlich, machst drei Schrit-
te und hast die Worte  Ist das nicht herrlich?’
auf den Lippen.” Vom  Wunder”und vom ’

’

gewaltig! 

”

”

etwas für die Urlauber getan. Andererseits
aber, und das ist nicht zu unterschätzen, be-
reichern diese Gäste unsere Diasporagemein-
den und können sogar als Rechtfertigung 
für die Existenz so mancher Gottesdienst-
stätte betrachtet werden. So ist es ein frucht-
bares Geben und Nehmen von beiden Seiten.
Wenn wir  rausgehen”, können wir mit denen,
die zu uns kommen, gemeinsam Zeugnis für
unseren Glauben geben, und auf dieses  ge-
meinsam”kommt es an. Deshalb lade ich ein:

Kommt und seht!  
Sehen und gesehen werden!
Macht mit! Wo schon mal Zwei 
beisammen sind, kann sich 
schnell noch ein Dritter dazu-
gesellen!  

”

”

”

”

H
dann muss man keinen großen Bogen mehr
spannen bis zum Gottesdienst. Wenn einer 
nun noch direkt auf dem Berg stattfindet,
in der größten Kirche der Welt”, wie ich ger-
ne zu sagen pflege, kann das nur recht sein:
Hier gibt es keine hindernden Türen oder 
Mauern und auch keine  festen Kreise”, die
eventuell abstoßend wirken könnten. In den
landschaftlich schönsten Gebieten, so z.B.
auch im Zittauer Gebirge, wird das in der
Urlauberseelsorge angeboten. Und jetzt 
kommt etwas ganz Wichtiges:  Wer meint,
dass dies eine  Einbahnstraße”sei, irrt sich

Es wird freilich einerseits zunächst

errn”ist es dann nicht weit zu Gott und
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Berggottesdienste

Text: Pfr. Johannes Johne
Foto: Sammlung Johne 

Geht hinaus 
in die ganze Welt
und verkündet
das Evangelium
der ganzen Schöpfung

(Mk 16,15)!
Dachreiter des Kirchensaals
der Herrnhuter BrüdergemeineGottesdienst auf dem Töpfer



Urlaub - Zeit zum Brücken bauen
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Schwerpunkt

Jetzt ist es bald soweit.
Für viele Menschen beginnt bald die schönste
Zeit, die Urlaubszeit.
Es ist die Zeit, wo wir uns erholen, abschalten 
vom Alltag, Neues ausprobieren, andere Län-
der und andere Kulturen und ihre Menschen 
entdecken, kennen lernen. Aber egal, ob wir
uns auf weite Reisen begeben oder ob wir zu
Hause bleiben, wir haben Zeit, die wir ganz 
nach unseren Bedürfnissen verbringen kön-
nen.
Auf unseren Reisen und Ausflügen werden wir 
ganz sicher viele Brücken überqueren oder
durchfahren. Diese besonderen Bauwerke er-
möglichen uns, Schluchten zu überwinden
oder über einen Fluss zu kommen. Brücken
sind Verkehrsadern in einer Großstadt.
Den Architekten gelingt es so, Getrenntes zu
verbinden und Gefährliches zu überspannen.
Brücken helfen künstlich nach, wo die Land-
schaft Lücken hinterlässt. Sie schaffen Verbin-
dung, wo sonst Trennung herrscht.

So stabil eine Brücke auch aussieht, perfekt ist sie
nie...  Unter bestimmten Bedingungen, Erdbeben, 
Hochwasser usw., ist die Natur stärker als sie.
Weitaus häufiger sorgen wir selber dafür, dass 
Brücken kaputt gehen, wie im Krieg. So wurde die 
Ruine einer Brücke zum Zeugnis für Zurechtweisung,
Hass und Gewalt unter den Menschen.  

Zerbrochene Brücke über den Fluss Trubizh
in der Nähe des Dorfes Rusaniv,
Brovarsky Bezirk, Region Kiew

Was Jahre braucht,
um gebaut zu werden,
kann über Nacht 
zerstört werden.
Bauen Sie trotzdem!”

” 

Mutter Teresa

Foto: Kate Koreneva



Brücken können auch als Sinnbild für unsere 
Beziehungen untereinander stehen.
Im Urlaub ist es eines der schönsten Erlebnisse,
neue Freunde kennen zu lernen.
Man hat den Wunsch, dass diese Brücke nicht
gleich wieder abreißt und tauscht Adressen
und Handy-Nummern aus oder vereinbart ein
baldiges Treffen.
Zwischenmenschliche Beziehungen, die kaputt
gegangen sind, wo wir eine Brücke zerstört ha-
ben, lassen sich wieder reparieren oder neu
bauen. Wir können selber zur Brückenbauerin
oder zum Brückenbauer werden. 
Haben wir nicht als Christinnen und Christen 
den Auftrag, es immer wieder zu versuchen,
neue Brücken zu bauen?

Denn: Einer ist Gott, Einer auch Mittler zwi-
schen Gott und Menschen: 
der Mensch Jesus Christus”

”

(1 Tim 2,5).

Vielleicht finden wir im Urlaub auch Zeit, eine
Brücke zu Gott und unseren Mitmenschen neu
zu bauen oder die alte Brücke zu sanieren.

Lassen wir uns von den Brücken ansprechen
und werden wir selber zu Brückenbauerinnen
und Brückenbauern.  
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Schwerpunkt

Dies bedeutet viel Arbeit und benötigt Zeit.
Genauso braucht es von uns Mut und Über-
windung, auf den Anderen zuzugehen. 
Wir müssen dies nicht alleine tun, denn wir ha-
ben Jesus als Brückenbauer, Helfer und Ver-
mittler geschenkt bekommen.  

Most Tumski, Brücke zur Dominsel
Breslau

Foto: Stephan Kupka 
Text: Sylvia Pohl  



Ich sehe was,...”
”

Wallfahrt 01./ 02.07. 2023
…was du nicht siehst!”
Wer kennt nicht dieses beliebte Spiel?
In diesem Jahr lautet so das Motto der RKW.
Damit werden wir eingeladen, die Menschen
mit den Augen Jesu zu sehen. Er sieht sie als 
Geheilte, als von Schuld und Zwängen befrei-
te, als Lebende über die Zeit hinaus. 
Den besonderen Blick Jesu können wir bei Be-
gegnungen zwischen ihm und Kindern entdek-
ken. Da ist ein Junge, der mit Brot und Fischen 
unterwegs ist. Da ist ein Mädchen, das gerade 
gestorben ist. Da sind Kinder, die von Leuten
zu Jesus gebracht werden. Es sind Begegnun-
gen, die etwas verändern, weil Jesus anders
sieht, als das um ihn herum so üblich ist. 
Wieder sind die Schulkinder in der ersten Feri-
enwoche von Montag bis Freitag zu einer Ent-
deckungsreise eingeladen, die fröhlich ist und 
verbunden mit Liedern, Spielen, Basteleien.
Für die Wegfahr-RKW, die Zittau organisiert, ist
der Anmeldeschluss leider schon vorbei. Aber
der Zug ist noch nicht abgefahren. In Ostritz
findet die RKW täglich vor Ort statt - und dafür
kann man sich noch anmelden. Wer lieber mit
weggefahren wäre, merke sich einfach die erste
Sommerferienwoche 2024 vor. Das bleibt der
traditionelle Termin. 

Herzliche Einladung zum 400. Jubiläum der
ersten Wallfahrt (nach der Reformation) nach
Haindorf / Hejnice. Viele Wege führen dorthin,
wir hoffen, für jede und jeden ist etwas dabei.

So ist der Ablauf: deutscher Wallfahrtsgottes-
dienst am Sonntag, dem Patronatstag der Basi-
lika 09:00 Uhr.
Der kürzeste Weg führt mit dem Auto direkt dort-
hin (ohne Anmeldung).
Radfahrer (von Zittau) planen ihren Weg selbst
oder im Kontakt mit Pfr. Thomas Cech.
Ein kleiner Wallfahrtsweg beginnt 
Sonntag 07:00 Uhr an der Kirche in Raspenau/ 
Raspenava.
Der große Wallfahrtsweg beginnt am 
Samstag 01. 07., 07:30 Uhr in Ostritz an der Kir-
che: familienfreundlich 11 km bis Weigsdorf/
Visnova und weiter mit dem Zug oder zu Fuß 
25 km bis Raspenau. In Raspenau haben wir 
ein einfaches Pilgerquartier im Pfarrhaus: 
18 Betten in Mehrbettzimmern oder Platz zum 
Zelten im Pfarrgarten. Dort werden wir uns selbst 
verpflegen können und einen geselligen Abend 
verbringen. Fahrer für Gepäck/ Zelte werden
nötig sein - eine Aufgabe für weniger Lauffreu-
dige! Die Rückfahrt ist mit dem Zug möglich.

Betten im Kloster Haindorf sind
dort selbst zu erfragen:
Telefon +420 482 360 222,
recepce@klasterhejnice.cz

Anmeldung für die große Wall-
fahrt incl. Übernachtung in Raspe-
nau und nähere Informationen bei
Stephan.Kupka@pfarrei-bddmei.de

Pfarrei

Text:  Pfr. 
Stephan Kupka (r.)

Thomas Cech (l.)

Foto: St. Benno-VerlagDetail des RKW-Plakats
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Umfrage, Klausur! Und jetzt...

Vorstand gesucht

Sie erinnern sich? 
Im Advent gab es in Zittau eine Gemeindebe-
fragung. Die Beteiligung daran war ausgespro-
chen gut. Nachdem alles ausgewertet worden
war, folgte am 03./04. Februar eine Klausur-
sitzung des Ortskirchenrates dazu unter dem
Leitgedanken   sehen, urteilen, handeln”.
Gesehen haben wir manches Überraschende.
Dazu gehört der hohe Anteil - in manchen Jahr-
gängen fast 50% - von Gemeindemitgliedern
mit ausländischem Hintergrund. Unsere Ge-
meinde wird zunehmend international. Dass
unsere Gemeinde aufgrund des hohen Alters-
durchschnitts kleiner geworden ist, war kein 
Aha-Erlebnis. Allerdings war überraschend, dass
dieser Rückgang wesentlich geringer war, als
es vor fünf Jahren prognostiziert worden war
- ein Ergebnis von Zuwanderung. 
Bei der Fülle von Vorschlägen aus der Umfrage
ging es darum zu beurteilen, was davon Priori-
tät haben könnte. Unter anderem kristallisier-
ten sich folgende Schwerpunkte heraus: ein 
verstärkter Blick auf die Jugend- und Kinder-
seelsorge sowie die pastorale Arbeit mit Fami-
lien; die Förderung von Aktivitäten, die gemein-
same Erlebnisse schaffen und Gemeinschaft 
stärken; das Einüben einer Willkommenskultur,
welche die Integration
von Menschen fördert,
die neu in die Gemeinde 
kommen; ein Überden-
ken der Gestaltung des
Kirchengeländes usw.

”

Damit das alles nicht nur gute Gedanken 
bleiben, haben sich einzelne Mitglieder des
Ortskirchenrates für jeweils ein konkretes
Thema in die besondere Verantwortung neh-
men lassen. Am 19. März gab es die Gele-
genheit, sich über all das im Detail nach der
Sonntagsmesse informieren zu lassen. Daran
war allerdings die Beteiligung sehr enttäu-
schend. Wenn die vielen guten Ideen nach
und nach Wirklichkeit werden sollen, braucht
es über die Mitglieder im Ortskirchenrat hin-
aus viele Menschen, die sich mit engagieren.
Tragen wir das Feuer weiter!  

Eine Baustelle unserer Gemeinde ist der
Caritaskreis / Elisabethkreis. 
In der Kirche kann man seit einiger Zeit 
eine Präsentation finden, die über die Arbeit 
dieses Kreises berichtet. Konkret wird ge-
genwärtig ein neuer Vorstand, bestehend 
aus Vorsitz und Stellvertreter gesucht. 
Vom 07. Mai bis 11. Juni sind Sie gebeten, 
dafür Kandidaten vorzuschlagen. Diese 
werden um ihre Bereitschaft gebeten.
Dann kann die Wahl erfolgen.   
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Zittau

Text und Foto:  Pfr. Thomas Cech

Der Herr ist gut zu uns,
seine Liebe hört niemals auf;
von einer Generation 
zur anderen
bleibt er treu. (Ps 100, 5)

So läuft unsere Caritasarbeit



Schöpfungstag in Herrnhut Aus der Sakristei

Unsere Osterkerze für 2023

Seit 2010 gibt es in Deutschland den  Tag der 
Schöpfung”. Jeweils am ersten Freitag im Sep-
tember wird er begangen, initiiert wurde er von
der ACK, der Arbeitsgemeinschaft christlicher
Kirchen.

Im Mittelpunkt stehen das Lob des Schöpfers, 
die eigene Umkehr angesichts der Zerstörung
der Schöpfung und konkrete Schritte zu ihrem
Schutz. Die Idee, diesen Tag zu feiern, stammt
aus der Orthodoxen Kirche.

In diesem Jahr wird der sächsische  Tag der 
Schöpfung” in Herrnhut stattfinden. Er steht
unter dem Motto:  Damit ihr das Leben in Fülle
habt.”Am 1. September sollen in der kleinen 
Stadt vielfältige Veranstaltungen angeboten 
werden, zum Beispiel eine Baumpflanzaktion.
Höhepunkt wird der ökumenische Gottesdienst
um 18:00 Uhr mit den sächsischen Bischöfen 
sein. Bei Redaktionsschluss des Pfarrblattes
sind die Planungen noch nicht abgeschlossen.
Bitte informieren Sie sich mit Hilfe der Vermel-
dungen und Ankündigungen über das Pro-
gramm.

Schon vor einiger Zeit hat unsere verdienst-
volle Küsterin, Frau Helga Cyrzik, eine willkom-
mene Unterstützung erhalten: Herrn Marian 
Kokoschka. Herr Kokoschka war viele Jahre in  
Württemberg als Mesner tätig und kann nun 
seine Erfahrungen in unsere Pfarrei einbringen.
Wir gewinnen mit ihm einen versierten Küster,
der auch weiß, mit den verschiedenen  
Macken” von Geistlichen umzugehen. 
Gottes Geleit für die neuen Aufgaben, 
Frau Cyrzik für das bisher Geleistete  Vergelt’s 
Gott!” und auf weitere gute Zusammenarbeit.
An dieser Stelle auch für Frau Seifert weiterhin
gute Genesung!

Frau Ingrid Kanzler hat auch in diesem Jahr in
bewährter Weise eine Osterkerze gelungen ver-
ziert: Dieses Mal zeigt sie am Kreuz die soge-
nannten  arma Christi”, einen Teil der Leidens-
werkzeuge. Sie sind aber nur noch die Erinne-
rung an das Leiden des Gottessohnes und wer-
den so zu Siegeszeichen seiner Auferstehung:
die Nägelmale, das Kreuz, der Kreuztitulus und
das Leichentuch. Frau Kanzler ein  Vergelt’s Gott!” 

“

“

“

“

“

“

“
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Löbau

Text:   Lucia Henke (l),  
Fotos:Kpl. Dr. Jens Bulisch  

Kpl. Dr. Jens Bulisch  

Pfarrer Löbauer Krippe
Ein neuer Küster: 
Herr Kokoschka   Plakat zum Schöpfungstag Löbauer Osterkerze

( r)



Rückblick Lätare-Empfang

Silbernes Jubiläum
25 Jahre neues Antonistift

In diesem Jahr haben wir am 4. Fastensonntag
nicht nur traditionell Frühlingslieder gesungen.
Allen aus der Gemeinde, die sich in irgendei-
ner Weise engagieren, galt die Einladung zum 
Empfang mit Essen, Trinken und geselligem
Miteinander. Ein Höhepunkt dabei war das
Überreichen der Johann-Leisentritt-Medaille
an Frau Marga Sommer. Für über 40 Jahre
Orgelspiel, davon über 30 Jahre in Ostritz, alles
Üben und Vorbereiten, hat der Diözesan-
Cäcilienverband diese Auszeichnung verliehen.
Wir freuen uns mit Frau Sommer und danken 
ihr herzlich für diesen musikalischen Dienst.
Leider lässt es die Gesundheit nicht zu, dass 
wir Frau Sommer auch an der Orgel hören.
Frau Josefine Schmacht, die auch in früheren
Ausgaben dieses Marienblattes geschrieben
hat, ist mittlerweile aus Ostritz weggezogen.
Sie kommt weiterhin zu manchen Gelegen-
heiten nach Ostritz. Auch ihr haben wir  Danke”
gesagt für die vielfältigen Aufgaben, die sie
übernommen hatte, zuletzt die Organisation
des 
Dass die genannte Aufgabe nicht brach liegt,
verdanken wir Frau Theresia Meier, der wir 
Gottes Segen, fleißige Helferinnen und gute
Ideen erbitten.

Seniorenkreises.   Vergelt’s Gott!”
”     

”     

Die Hoffnung des Ortskirchenrates, auch für
andere Aktivitäten der Gemeinde Verant-
wortliche und Mitwirkende neu zu finden
bzw. neue Ideen miteinander zu entwickeln,
erfüllte sich an diesem Lätare-Sonntag leider
nicht. Hier gilt es weiter zu suchen, zu moti-
vieren - oder den Mut zu haben, etwas zu
beenden.
Sollten Sie ein Engagement suchen oder für
eine Sache brennen und Mitstreiter suchen,
sprechen Sie die Mitglieder des Ortskirchen-
rates gern an.

Wie angekündigt, feiert der Caritas-Verband
Oberlausitz am Standort Ostritz am 2. Juni
ein großes Fest. Anlass ist das silberne Jubi-
läum der Einweihung des Neubaus  Antoni-
stift” in der Görlitzer Straße 7.

”

13:00 Uhr Anreise und Begrüßung
14:00 Uhr Gottesdienst mit 
                 Bischof em. Joachim Reinelt und  
                 Pfr. i. R.  Michael Bresan
15:00 Uhr Segnung der Kreuzwegstation
15:30 Uhr gemütliches Beisammensein,
                 Kaffee, Kuchen, Musik und Tanz
18:00 Uhr abendliches Grillbuffett    
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Ostritz

Text:   
Foto:  Andreas Klimt

Stephan Kupka

Singen und Feiern beim Lätare-Empfang



Das Brünnlein ward nun hochentzückt mit frommer Einfalt ausgeschmückt
Ein Gedicht mit sage und schreibe zwanzig Stro-
phen, aus dem die Überschrift zitiert, schildert
die Entstehung des Wallfahrtsortes Wölmsdorf/
Vilemov und spätere Wunderheilungen.
Am Beginn der hiesigen Pilgertradition stand 
eine Quelle mit heilenden Wirkungen.
Am 19. Oktober 1646 wurde das kranke Mädchen
Anna Grohmann von zwei Engeln auf deren 
Heilkraft aufmerksam gemacht.
Anna wusch sich und wurde gesund. Der Besitzer
des Anwesens, Graf Jachym Slavata, ließ an die-
ser Stelle eine Kapelle mit einem Gemälde der 
schmerzhaften Muttergottes errichten. Später
baute Graf Leopold von Salm-Reifferscheidt
zwischen 1728 und 1731 die Kirche. Er ließ auch
einen Kreuzweg rings um den Friedhof errichten,
dessen Bilder heute leider fehlen. Der Graf hatte
seinen Sitz im Schloss von Hainspach/Lipova.

Von dort wurde eine Lindenallee nach Wölms-
dorf angelegt, die heute noch existiert und be-
gangen werden kann. Das Grab Salm-Raiffer-
scheidts in der Kirche zeigt ihn selbst und auf 
sechs Medaillons die Todesgefahren, denen er
in seinem Leben entgangen war. Dazu gehören
der Angriff eines Bären und der Sturz seiner
Kutsche in einen Fluss.
Als Gnadenbild wird in der Kirche eine schwarze
Madonna verehrt. Etwas unterhalb des Gottes-
hauses befindet sich die ummauerte Quelle 
und darüber eine kleine Nischenkapelle mit ei-
nem Relief der Pieta aus dem Jahr 1713. 
Inschriften 

Die eindrucksvolle Treppe zur Kirche wird flan-
kiert von Statuen der Heiligen Adalbert, Rosalia,
Wenzel, Sebastian, Johannes Nepomuk und Ro-
chus sowie einem Engel. Auf der Brücke befin-
den sich Figuren des heiligen Josef und der hei-
ligen Anna. Dort standen früher auch noch Sta-
tuen der Heiligen Donatus und Florian, die je-
doch zerstört wurden.
Etwas Besonderes in Wölmsdorf sind auch die
Terrassen links neben der Kirche, auf denen sich
die Wallfahrer erholen, aber auch den Predigten
lauschen konnten. 

Im nächsten Pfarrblatt: 
Böhmisch Kamnitz/ Ceska Kamenice

dort lauten:  Bitt Gott für uns Maria
Rein, so wird der Brun zur Gesundheit sein und”

” 

Wölmsdorf / Vilemov

Text: Pfr. Michael Dittrich
Foto: Jeannette Gosteli
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Wallfahrtsorte

Gottesdienste:
So 08:00 Uhr, Mi 19:30 Uhr 

Wallfahrt: Sonntag in der Oktav 
nach Mariä Himmelfahrt 16:00 Uhr,

                 an den übrigen Tagen in der Oktav
                 Hl. Messen 18:15 Uhr

matko milodrstenstvi /  Mutter Barmherzigkeit”.
”

”
” 
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Kinderseite

Mariechen erzählt vom Geheimnis der Heiligen Messe

Liebe Kinder,
Wenn uns also unser bester Freund (Jesus)
besuchen kommt, sollten wir uns doch we-
nigstens eine Stunde in der Woche Zeit für
ihn nehmen, oder?
Eine gesegnete Urlaubszeit und viel Freude
am Besuch der Heiligen Messe wünscht 
Euch Euer Mariechen.
PS: Ihr wollt noch mehr über den geheimen
Schatz der Heiligen Messe erfahren?
Dann empfehle ich Euch das Buch  Was ei-
ne Messe wiegt” von  Josephine Nobisso.
Diese spannende Geschichte verrät, wie 
wertvoll die Heilige Messe ist.

Bald ist es endlich soweit: Für die Schulkinder
beginnen die Sommerferien und für uns alle
die Urlaubszeit. Sicher freut auch Ihr Euch 
schon auf eine schöne Reise oder tolle Aus-
flüge mit Eurer Familie oder Freunden.

Gerade in dieser aufregenden Zeit fällt es
vielen schwer, am Sonntag in die Kirche zur
Feier der heiligen Messe zu gehen. Kommt
sie uns doch oft so lang und nicht besonders 
aufregend vor. Aber ist sie wirklich nur eine 
langweilige Pflicht und für Erwachsene ge-
dacht?
Diese Frage lässt sich leicht mit einer Gegen-
frage beantworten:  Ist es nur für Erwachse-
ne schön, wenn ein richtig guter Freund zu
Besuch kommt und sich mit einem unter-
halten will?”Ich denke, darauf könnt Ihr leicht
mit  nein” antworten. Genau das passiert 
aber in der Heiligen Messe: Jesus selbst 
kommt bei der Feier der Eucharistie in Brot
und Wein zu uns. Die so genannte Wandlung
ist also nicht nur ein Spiel. Nein, aus Brot und
Wein werden wirklich der Leib und das Blut
Christi.  
Das ist für uns nur schwer zu begreifen, aber
wahr.
Sehen konnten das Menschen durch ein Wun-
der bei der Feier der Heiligen Messe durch 
den heiligen Papst Gregor den Großen.
Als die Hostienbäckerin nicht glauben wollte,
dass die gewandelte Hostie wirklich der Leib
Christi ist, betete Papst Gregor um ein Zei-
chen. Daraufhin verwandelte sich die Hostie
in ein Stück Fleisch und nach einem weite-
ren Gebet wieder zurück. Die Bäckerin zwei-
felte ab da nicht mehr.

“

“

“

Text und Foto: Beatrice Lammel   
Zeichnung:      Lea Wittmann



Der Salzpfad

Zur See

Der Gesang der Flusskrebse

Ein Ehepaar mittleren Alters verliert durch tragische
Umstände sein gesamtes Hab und Gut und ent-
schließt sich spontan, den in England berühmten  
South West Coast Path entlang zu wandern. 
Auf 630 Meilen ist dabei ihr Zuhause ein ersteigertes,
einfaches Zelt, notdürftig ergänzt durch eine minima-
le Grundausstattung. Erschwert wird das Vorhaben 
durch die fortschreitende Muskel-Erkrankung des 
Mannes. Es ist eine wunderbare Geschichte von zwei
Menschen, die alles verlieren und in ihrer Hoffnungs-
losigkeit eine lange Wanderung unternehmen. Was
als Verzweiflung begonnen hat, wird im Laufe der 
Wanderung umgewandelt in Akzeptanz und Zuver-
sicht. So greifbar, wie anfangs die Verzweiflung ist, 
so spürbar ist die Zufriedenheit am Ende. 

Auf einer kleinen Nordseeinsel lebt seit fast 300
Jahren die Familie Sander. Drei Kinder hat Hanne 
großgezogen, ihr Mann hat die Familie und die See-
fahrt aufgegeben. Ihr Ältester verliert wegen Trun-
kenheit eine Anstellung nach der anderen. Tochter
Eske, die im Seniorenheim Seeleute und Witwen 
pflegt, fürchtet die Touristenströme mehr als das Was-
ser, weil mit ihnen die Inselkultur längst zur Folklore
verkommt. Nur Henrik, der Jüngste, ist mit sich im
Reinen. Er ist der erste Mann in der Familie, den es
nie auf ein Schiff gezogen hat, nur immer an den 
Strand, wo er Strandgut sammelt.
Die Autorin erzählt voller Wärme und Empathie von 

dieser Familie und blickt dabei nur scheinbar auf 
das, was ein Inselleben überhaupt ausmacht. Dabei
spart sie auch gesellschaftskritische Themen nicht 
aus. Sei es der Klimawandel, der immer größer wer-
dende Touristenstrom oder auch der Verlust typi-
scher Berufe wie Seefahrer oder Fischer.

Die Küstenstadt Barkley Cove mit ihrem auf den
ersten Blick trostlosen Marschland bietet eine tolle 
Kulisse für diese wunderbare Geschichte, die alles
hat: Erwachsenwerden, Einsamkeit, Liebe zur Natur,
Mord, Ungerechtigkeit, erste Liebe, Schürzenjäger,
Vorurteile, Rassismus und zuallerletzt zeigt sie uns, 
wie man trotz Einzigartigkeit den Lebensweg gegen
die herkömmlichen Konventionen erfolgreich mei-
stern kann. Im Mittelpunkt steht Kya Clark. Sie ist
das, was die Stadtbewohner als  Sumpfgesindel”

”
bezeichnen und schon seit Kindheit erfährt sie, was
Einsamkeit ist. Die einzige Freude findet sie in der
Natur; die atmende nasse Erde, die Marsch, faszi-
niert sie. Sie lebt zurückgelassen und ist menschen-
scheu, das Thema  Verlust“

”
ist ihr ewiger Begleiter.

Sie führt ein Leben, das von Ablehnung geprägt ist. 
Als sie dann als junge Frau doch ihr Herz für Män-
ner öffnet, führt das zu verheerenden Konsequen-
zen. Als der Liebling der Stadt Chase Andrews tot
aufgefunden wird, ist für die Stadtbewohner klar:
Das war das Marschmädchen!!!
Die Verfilmung ist auch zu empfehlen.

von Raynor Winn

von Dörte Hansen

von Delia Owens
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Sonntagsordnung 
0

02.07.:

1./02.07. Pfarreitag Haindorf/ Hejnice

1

15.08. Hochfest Mariä Himmelfahrt

6.07. Skapulierfest Ostritz

2

03.09. 

Schulanfängersegnungen

10.09. Kirchweihfest Löbau

17.09. Kirchweihfest Ostritz

30.09./01.10.

23./24.09. 

Erntedankfest 

Kirchweihfest Zittau

Kirchweihfest Olbersdorf

6.08. Kirchweihfest Herrnhut

besondere Gottesdienste
28.05. Pfingstsonntag

29.05. Pfingstmontag

05.06. Gebet für die Stadt Löbau

08.06. Fronleichnam

Hl. Messe mit Erstkommunion
11. 06.
18.06.

26.06. Gelübdetag Ostritz

001. 7. Patronatsfest Zittau

Zittau:    

An allen Orten zu den üblichen Zeiten,
dazu:     08:00 Uhr Hl. Messe Herrnhut

Zittau:   27.08. 10:00 Uhr 1
1
.
.
+
+

5
5
. 
. 
Klassen
Klassen             20.08. 10:00 UhrLöbau:

Ostritz und Hirschfelde: am 19.08. am Ort
der jeweiligen Schuleintrittsfeier 

Segnung der Erntegaben 
in allen Gottesdiensten,
es gilt die übliche Sonntagsordnung

23.09. 17:30 Uhr Hl. Messe 
24.09. 10:00 Uhr Wort-Gottes-Feier

14:00 Uhr Hl. Messe,
anschließend Kaffeetrinken

09:00 Uhr Hl. Messe, 
Begegnung und/oder Teilnahme 

am Haindorfer Stadtfest,
Mittagessen (selbst mitgebracht oder
auf dem Festplatz
(weitere Details dazu auf S.6)

10:00 Uhr Hl. Messe 

10:00 Uhr Hl. Messe 

10:00 Uhr Hl. Messe
14:00 Uhr Kirmes evang. Gemeinde

17:30 Uhr Hl. Messe

Veränderte Gottesdienstordnung am
keine Gottesdienste in Zittau und Löbau,
in Ostritz nur im Kloster

Ostritz  19:00 Uhr Hl. Messe zum Patronatsfest
mit Kräutersegnung

Zittau:    10:00 Uhr Hl. Messe
Löbau:         10:00 Uhr ökumen. Gottesdienst

Ostritz:         10:00 Uhr ökumen. Gottesdienst
                                     Hl.-Geist-Kirche  

Hirschfelde: 08:30 Uhr Hl. Messe

                 19:30 Uhr Adventgemeinde Löbau

18:00 Uhr Kloster St. Marienthal,

19:00 Uhr Hl. Messe

17:30 Uhr Hl. Messe

gemeinsame Fronleichnamsfeier mit Prozession

10:00 
10:00 

Uhr 
Uhr 

Löbau 
Ostritz

Sa          

Sa          
Sa          
(außer 1. So im Monat)

1

1
1

7

7
7

:

:
:

3

3
3

0 

0 
0 

Uhr

Uhr
Uhr

Uhr
Uhr
Uhr

Uhr, gerade KW

             So         
             So         
             So         

             So         

1
1
1

0
0
0

8

:
:
:

:

0
0
0

3

0 
0 
0 

Uhr             So         9:00 
Uhr, ungerade KW             So         8:300 
Uhr             So         10:30 

0 

Löbau:   
Ostritz:

Bernstadt:
Herrnhut:

Hirschfelde:
Kloster St.Marienthal:
Olbersdorf:
Schlegel:
Weißenberg:  nach Absprache
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Gruppen und Kreise weitere Veranstaltungen

Ostritz:

Die kleinen Katholiken”
”

Zittau

Ministranten

Religiöse Kinderwoche
in den Sommerferien für Schulkinder

Jugendabend

Kontemplative Meditation Zittau

Alleinstehende Zittau

ökumenisch

Ökumenische Andacht
am Dreiländerpunkt

Ökumenischer Schuljahresabschluss

Caritasgruppe Zittau

Kolping Ostritz

Sonntags-Frühschoppen Löbau

Elternabend

Kirchencafe Ostritz

zur Vorbereitung auf die Erstkommunion

Kirmestanz Zittau

Weinfest Ostritz

Denk-Mal am Fastentuch

Radwallfahrt Jakuszyce - Zittau

Seniorentreffen

Offener Kinder- und Familientreff

 Zittau    

10.-14.07. gemeinsam für alle Kinder in Ostritz 
jeweils von 09:30 - 16:00 Uhr
(Anmeldeblatt gibt es ab Ende Mai) 

Zittau veranstaltet in diesem Jahr wieder eine
Wegfahr-RKW. Hier ist der Anmeldeschluss vorbei.

01.06., 

Zittau 29.08. 20:00 Uhr, Alte Schule

Bitte Vermeldungen beachten!

06.07., 24.08. jeweils 17:00 Uhr

04.06. 11:00 Uhr,
10.09. 11:00 Uhr Kirchweihfest 

30.09.  19:00 Uhr Alte Schule

02.10.  19:30 Uhr

Mi 21. 06. 18:00 Uhr Kreuzkirche

27.06.  18:00 Uhr in und an der
            Marienkirche Zittau

Beginn mit Segnung der Abiturienten,
anschließend gemeinsames Grillen                

03.09.  17:00 Uhr auf der tschechischen Seite

Thema: noch offen 
(Pfr. Cech, Musiker der Pfarrei Zittau)

03.10.  07:00 -17:00 Uhr  Dafür ist eine 
Anmeldung in Zittau erforderlich, da die 
Räder zum Start transportiert werden müssen. 

Zittau 

07.05.-11.06. Kandidatenvorschläge
                  für die Wahl von Vorsitz
                  und Stellvertretung erbeten   

Zittau:  21.06., 20.09. 09:00 Uhr
Löbau:  16.06., 22.09. 14:00 Uhr
Ostritz:  07. 06. 14:30 Uhr

14.06. 17:00 Uhr Vorstandssitzung
23.06.  17:00 Uhr Johannesfeier mit Grillen

Mo 03.07., 07.08., 04.09.,
                  19:00 Uhr Alte Schule

Fr 19:00 Uhr Alte Schule

1.Mi 14:00 Uhr Alte Schule

3. Do 16:00 Uhr (außer in den Ferien)

Do 15:00 - 17:30 Uhr
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Kloster St. Marienthal Urlauberseelsorge

Pilgerhäusl Hirschfelde

Pilgerhäusl Hirschfelde

Marienkirche Zittau

Katholische Radwegekirche Ostritz

Tag des offenen Denkmals 10.09.

Deutsch Gabel (Jablonne v P.) CZ

Wallfahrt der Deutschen entfällt
aus baulichen Gründen.

Deutsche Gottesdienste in der Basilika:
Termine noch offen,

15

Termine

Besinnungstage 
mit unterschiedlichen Themen

Jesus-Seminar  

Entspannungskurs

Mit 

Der Hl. Bernhard und die Liebe”
”

Psalmen beten lernen”
”

Ora et labora - bete und arbeite”
”

Wege aus dem Hamsterrad”
”

Berggottesdienste Zittauer Gebirge

                     14.- 18.06., 29.06.- 02.07., 13.- 16.07.,
09.- 13.08., 30.08., 03.09., 04.- 08.10. 

                     08.-11.09.

                     04.- 06.08.

                     18.-20.08.

jeweils 15:00 Uhr
09.07., 27.08.
Versöhnungskreuz 
02.07., 13.08., 10.09.
Europakreuz Töpfer

04.06., 16.07. 
Nonnenfelsen Jonsdorf
24.09. Ludwigshöhe Oybin-Hain
(zwischen Stern und Eschengrund)

Die Gottesdienste sind jeweils am Gipfelkreuz
bzw. auf dem Nonnenfelsen in der Grotte
neben 
www.urlauberpfarrer.com

der Baude. Weitere Informationen unter:

Hochwald

                     30.06. - 02.07., 28.- 30.07., 25.- 07. 08.,
                     29.09.- 01.10.  

09.-11.06., 15. - 17.09. 

15.07.  18:30 Uhr  Vortragsabend

01.05.- 31.08.   Sakrale Kleinode im
Friedländer Zipfel”, Fotografien 
von Jeannette Gosteli aus Oybin

”

Die wichtigsten Heilpflanzen
und ihre Wirkung für jedermann””

mit der Apotheke Hirschfelde

18.08.  18:30 Uhr Vortragsabend

30.09.
mit geistlichen Impulsen, Liedern und
Gebeten: Schlussetappe 
von Prag-Cerny Most bis zur Jakobus-
basilika in der Prager Altstadt (14 km);

17. 06.  Busexkursion ins Isergebirge
             mit 3 kurzen Andachten und Picknick

Der Wiener Kongress 1814/15
und seine politischen Folgen 
für die Oberlausitz” 

”

mit Dr. Volker Dudeck

10:00 -17:00 Uhr geöffnetes Haus 

11:00 -15:00 Uhr geöffnete Kirche,

11:30 -17:00 Uhr geöffnete Kirche
mit dem Angebot von Führungen

Ansprechpartner für Erläuterungen,
Turmbesteigung wird möglich, wenn dafür
aus der Gemeinde ehrenamtliche Begleiter
für die Gäste gefunden werden.

mit Führungen; Eröffnung der Ausstellung
Kaffee und Kuchen



Pfarrbüro

Öffnungszeiten

Standorte

Bankverbindung

Kirchen und Kapellen

Friedhöfe

Hauptansprechpartner
Pfr. Thomas Cech

Kpl. Dr. Jens Bulisch

Gemeindereferent Stephan Kupka

Diakon Thomas Sperling

Verwaltungsleiter Steffen Th.Wiesner

Pfarrsekretärin: Brigitta Völkel

Gemeindebüro Löbau: Cornelia Schöbel

Internetpräsenzen

mit Außenstellen und Friedhofsverwaltungen

Röm.-kath. Pfarrei St. Marien Zittau
BIC:   WELADED1GRL
IBAN: DE26 8505 0100 3000 2001 33

Pfarrkirche Zittau: Lessingstraße 16 
Kirche Löbau: August-Bebel-Straße 6
Kirche Ostritz: Spanntigstraße 5

Kirche Bernstadt: Herrnhuter Straße 6
Kirche Herrnhut: Oderwitzer Straße 2
Kirche Hirschfelde: Komturgasse 9
Kapelle Olbersdorf: Leipaer Straße 2
Kapelle 

Kath. Friedhof Löbau: Am Kath. Friedhof
Kath. Friedhof Ostritz: Kirchstraße 6

Leiter der Pfarrei, Gemeindeleiter Zittau
Tel.:   03583 

03585 

500 

862 

965

581

Mail: thomas.cech@pfarrei-bddmei.de

und nach Vereinbarung 
Sprechzeiten Zittau: Di  9:00 - 11:00 Uhr

Gemeindeleiter Löbau, Krankenhaus-
seelsorge Herrnhut und Großschweidnitz

Mail: jens.bulisch@pfarrei-bddmei.de
Sprechzeiten nach Vereinbarung

Gemeindeleiter Ostritz
Tel.: 035823 779 587
Mail: stephan.kupka@pfarrei-bddmei.de

Tel.: 035844  70 173

Tel.:   03583 500 962
Mail: steffen.wiesner@pfarrei-bddmei.de

Mail: thomas-katrin-sperling@t-online.de

Mail: brigitta.voelkel@pfarrei-bddmei.de

www.sankt-marien-zittau.de
www.kloster-marienthal.de
www.pilgerhaeusl.de

Mail: cornelia.schoebel@pfarrei-bddmei.de

Tel.: 

Schlegel: Klostergutweg 1- 3

Zittau    Mo          8:00 - 12:00 Uhr
             Do         1

1

3

90
0

0
0

0

6

:

:

:

0

0

0

0 

0 

0 

- 

- 

- 

1

1

1

6

5

8

:

:

:

3

3

0

0 

0 

0 

Uhr

Uhr

Uhr

             Fr             8:00 

8:00 

- 

- 

1

1

2

1

:

:

0

0

0 

0 

Uhr 

Uhr 

Löbau   D
Do
Di
Mi

i/Mi/Fr    9:00 - 11:00  Uhr   

Ostritz

02763 Zittau, Lessingstraße 18
Tel.: 03583 500 960, Fax: 03583 500 969

02708 Löbau, August-Bebel-Straße 6
Tel.: 03585 862 580, Fax: 03585 862 570

02899 Ostritz, Spanntigstraße 3
Tel.: 035823 86 357, Fax: 035823 85 859   

Mail: zittau@pfarrei-bddmei.de
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Impressum

Herausgeber: 
Lessingstraße 18, 02763 Zittau

Redaktionsteam: Pfr. Thomas Cech, Ines Fabisch,
Lucia Henke, Stephan Kupka, Beatrice Lammel,
Antje Lehmann, Bernhard Pflug, Sylvia Pohl, 
Thomas Zabel

Die Beiträge stellen die Meinung der jeweiligen
Autoren dar und spiegeln nicht zwangsläufig
jene des Redaktionsteams wider.

Layout und Satz: Konrad Riedel

Röm.-kath. Pfarrei Sankt Marien”
”
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